
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 14.05.2024 
Fachbereich: Bauen und Umwelt 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 049/2024/0068 
 
B e s c h l u s s v o r l a g e  
 

 Sitzungstag TOP Status Abst. 
ja 

Abst. 
nein 

Abst. 
Enth. 

Ausschuss für Bauen und Stadt-
entwicklung Oppenheim 

12.06.2024 4 Öff.    

Stadtrat Oppenheim 18.07.2024 11 Öff.    

Ausschuss für Bauen und Stadt-
entwicklung Oppenheim 

21.08.2024 1 Öff.    

Ausschuss für Bauen und Stadt-
entwicklung Oppenheim 

09.10.2024 1 Öff.    

Stadtrat Oppenheim 09.10.2024 6.1 Öff.    

 
    

Friedhof Oppenheim 
- Beauftragung Bodengutachten 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Bauausschuss empfiehlt, der Haupt- Finanz- und Petitionsausschuss beschließt: 

A: Ein Bodengutachten für die Überplanung des Friedhofs zu beauftragen. 
Die Verwaltung mit der Angebotseinholung und der Beauftragung des wirtschaftlichsten Bie-
ters zu beauftragen. Kosten ca. 15.000 € 

Oder alternativ: 
B: Die Erstellung eines Bodengutachtens abzulehnen und dem Planungsbüro schriftlich zu be-

stätigen, dass ein Bodengutachten als nicht notwendig erachtet wird und die Planungen ohne 
ein Bodengutachten durchgeführt werden sollen. Hierzu wird die Stadtbürgermeisterin be-
auftragt ein entsprechendes Schreiben zu unterzeichnen. 

 

 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle: 55300-022190-119-92 

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von 40.000 € zur Verfügung. 

 

 Die Genehmigung bei Abweichung vom Einzelzweck erforderlich. 
 

 Bei gegenseitiger oder einseitiger Deckungsfähigkeit; Deckung erfolgt aus  
 Buchungsstelle:       

 

 Die Zustimmung zur Leistung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 100 
GemO in Höhe von :       € wird erteilt. 

 

 Schriftlicher Antrag ist beigefügt. 
 



 
Finanzielle Auswirkungen geprüft: 
      vorstehende Angaben zutreffend 
      vorstehende Angaben nicht zutreffend 

(Duttenhöfer) 
Haushaltsachbearbeiterin 

 
Im Auftrag  Im Auftrag     
       
       

(Konrad)  (Livingston)  (Wagner)  (Groth) 
Sachbearbeiter  Fachbereichsleiter  Beigeordnete  Bürgermeister 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Der Stadtrat hat in der Sitzung am 21.09.2022 beschlossen, dass der Punkt Bodengutachten zurückge-
stellt werden soll und das Planungsbüro die Notwendigkeit begründen möge. Dies soll hiermit erfol-
gen. Hierzu wird auf den Beschluss zu der Vorlage 049/2022/0109 verwiesen. 
 

Nachfolgend die Ausführungen des Planungsbüros: 

Bodengutachten für Friedhofskonzeption 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir informieren Sie zum Zweck und zur Dringlichkeit eines Bodengutachtens im 

Vorfeld der Erstellung der Friedhofkonzeption. 

WAS IST DAS PROBLEM? 

Die Wahrnehmung von Friedhöfen und Friedhofsqualität bezieht sich bei den meis-

ten Menschen auf die Oberfläche des Friedhofs – auf Fragen der Gestaltung, der 

Begrünung, des Pflegezustands. Nur bei Bestattungen öffnet sich kurz eine andere, 

ebenso wesentliche Dimension des Friedhofs: Die unterirdische, die des Erdreichs, 

das Särge, Leichen und Aschen aufnimmt, um sie in einem langsamen Zersetzungs-

prozess zu Erde werden zu lassen. 

Dieser friedlichen Vorstellung eines stillen Zerfalls und Übergangs ins Nichts steht 

leider allzu häufig eine andere Wirklichkeit gegenüber. Ungenügende Bodeneigen-

schaften führen dazu, dass Friedhofsmitarbeiter beim Anlegen eines neuen Grabes 

nicht vor einem belegungsbereiten Erdreich stehen, sondern auf Sargholz, Stark-

knochen und weitere Reste nicht verwester Leichname bis hin zu komplett erhalte-

nen Särgen und Fettwachsleichen stoßen. Diese tiefer erneut beizusetzen oder in 

andere Friedhofsteilflächen mit ebenso ungenügenden Verhältnissen zu legen sind 

Notmaßnahmen, die das Problem nicht lösen. Die Friedhofsmitarbeiter werden hy-

gienischen und psychischen Belastungen ausgesetzt. Eine würdevolle Bestattung 

ist nicht mehr gegeben. 

WAS BEDEUTET DIES FÜR DIE FRIEDHOFSKONZEPTION? 

Eine Friedhofskonzeption darf sich in ihrer Betrachtung daher nicht auf die Ober-

fläche beschränken, sondern muss die Verhältnisse in den Tiefen des Friedhofs be-

rücksichtigen. Die Korrektur oder Neuausrichtung der Friedhofsentwicklung ist der 
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richtige Zeitpunkt, die unterirdischen Probleme ernst zu nehmen und einen Umgang 

damit zu finden. Um dies leisten zu können, muss die Beschaffenheit der unterirdi-

schen Zersetzungszone in den Friedhofsteilflächen bekannt sein. Diese Information 

wird durch ein Bodengutachten gewonnen. 

WAS PASSIERT BEI EINEM BODENGUTACHTEN? 

Im Gespräch mit der Friedhofsverwaltung werden die Problemflächen des Fried-

hofs identifiziert und das Untersuchungsprogramm zusammengestellt. An den 

Problemstandorten wird mittels Schürfen und ggf. Bohrungen das Erdreich geöff-

net, um Messstellen einrichten zu können. Diese messen über eine individuell fest-

zulegende Zeit die Wasserbelastung des Bodens, die in der Regel verantwortlich ist 

für die Verwesungsstörungen. Wird ein abgelaufenes Grab geöffnet, werden die 

dort vorgefundenen Reste interpretiert. Auch der Boden selbst kann mangelhaft 

sein, z.B. zu feinkörnig, sodass die Durchlüftung nicht ausreicht. Die Analyse von 

Bodenproben bringt hier Klarheit. Die Topografie wird berücksichtigt, Kartenma-

terial hinzugezogen. Ein Abschlussbericht fasst die Untersuchungsergebnisse zu-

sammen und formuliert Vorschläge für den Umgang mit der Situation, sei es im 

Rahmen der Friedhofsplanung oder im Hinblick auf die örtliche Bestattungspraxis. 

DRINGLICHKEIT / WELCHE AUSWIRKUNGEN HAT DAS AKTUELL FEHLENDE BODENGUTACHTEN FÜR 
DEN START DER FRIEDHOFSKONZEPTION? 

Ein Bodengutachten ist ein eigenes Vorprojekt zur Konzeption und benötigt zur 

Durchführung ein gewisses Zeitfenster. Dies liegt i.d.R. bei ca. 2-3 Monaten, kann 

gemäß örtlicher Situation aber auch länger dauern. Bodengutachten werden vorwie-

gend über das Winterhalbjahr durchgeführt, weil hier die Witterungsbedingungen 

wie Niederschlagsmenge und niedrige Bodentemperatur die intensivsten Auswir-

kungen haben, das Ausmaß der Störwirkungen also am deutlichsten ist.  

VORTEILE 

Aufgrund der genauen Beschreibung von Boden und Untergrund (Bodengutachten) 

können die Verwesungseignung sowie eventuell damit verbundene Probleme/Ge-

fahren beurteilt werden. Je nach Aufschlussdichte können die Aussagen Abtei-

lungs- bzw. Grabfeldgenau getroffen werden. Ruhezeiten werden empfohlen und 

die Möglichkeit der Anlage von einfach tiefen Gräbern bzw. Stockwerksgräber 

wird eingeschätzt. Bei Bedarf werden Bodenverbesserungsmaßnahmen vorgeschla-

gen. 

DIE KONSEQUENZEN 

Sollten Sie trotz der oben erläuterten Zusammenhänge gänzlich auf das Bodengut-

achten verzichten wollen, sehen wir uns leider gezwungen, der Stadt ein Schreiben 

zur Unterschrift vorzulegen, mit der sie bestätigt, über die Zusammenhänge aufge-

klärt worden zu sein, eigenverantwortlich das Risiko einer ggf. fachlich nicht ein-

wandfreien Flächenplanung zu tragen und die beauftragte Arbeitsgemeinschaft 

diesbezüglich von jeglicher Haftung freizustellen. 

 

 

Mit Freundlichen Grüßen 

Patrick Seitz 

Projektleiter Friedhofsentwicklung 

WEIHER GmbH



  


